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KÜNSTLER

INBEWEGUNG

- SERVICE -

Die Mobilität von Künstlerinnen und Künstlern ist
aktueller denn je, und die Probleme von Kunst-
schaftenden unterwegs sind vielfältig. Seit eini-

ger Zeit gibt es Bestrebungen Hilfestellungen zu

leisten. Die EU hat mit mehreren Programmen
grundlegende Arbeit geleistet; auf verschiedenen
Ebenen werden Hilfsangebote gemacht und «best

practice»-Beispiele gesammelt. Wir haben für
diesen Serviceteil eine kleine Übersicht mit Infor-
mationen und Hinweisen zusammengestellt und

versucht, die wichtigsten Anlaufs- und Informati-
onsstellen zusammenzutragen. Dieser Teil der
Schweizer Kunst erhebt nicht den Anspruch auf
Vollständigkeit, sondern ist vielmehr als Aus-

gangspunkt für weitere Recherchen gedacht. Un-

tenstehende Informationen sind auch auf dervis-
arte-Webseite zu finden, wo sie laufend aktuali-
siert werden: www.vzsarfe.cfr. S

WO BEKOMME ICH INFORMATIONEN?

Für die Recherche in der Schweiz empfiehlt es

sich, bei den regionalen Fördergremien der Stadt,
der Region, des Kantons oder der regionalen Stif-
tungen zu beginnen. Fast alle bieten Atelierauf-
enthalte im Ausland an. Aus Platzgründen führen
wir diese Links nicht alle auf, verweisen aber auf
die Plattform www.fcufewr/oercferuzzg.cfr.-die einen,

guten Überblick verschafft.
Es empfiehlt sich auch die Ausschreibungen

auf www.vfearfe.cfr zu konsultieren, die regelmäs-

ig, 30mm, ji

sig aktualisiert werden. Auch Anbieterfinden hier
ein Eingabetool.

Das Kunsft)u//et/n (auch auf. seiner Webseite
www.fcwzfeffcwfrcfm.cfr) und Pro He/vet/'o (www.pro-
frelvefz'a.cfr) sind ebenfalls gute Ausgangspunkte.

www.zgfrfc.rfe, die /nt'ernotz'ono/e Gesellschaft für
B/Idende Künste (/GBK), ist der Dachverband der
deutschen Künstlerorganisationen. In den letzten
Jahren hat die IGBK zahlreiche Veranstaltungen,
Workshops und Expertentreffen um das Thema

Künstlermobilität organisiert und sich verschie-
denen Aspekten des Themas angenommen. Auf
der Webseite der.IGBK finden sich Informationen
zu diesen Veranstaltungen, Hinweise zum Um-

gang mit dem Zoll, aktuelle Ausschreibungen und

Links zu weiteren europäischen Netzwerken, Or-

ganisationen und Ausschrei bungsptattformen so-
wie dem international art/'sts too/, einer Daten-
bank mit Informationen und Kontaktadressen'zu
Arbeits- und Fördermöglichkeiten. Ausserdem
führt die IGBK einen Blog, auf dem Künstlerinnen
und Künstler über ihre Erfahrungen unterwegs
berichten. In Vorbereitung ist zurzeit eine Infor-
mationsplattform (tourz'zig artists), die im April
2013 aufgeschaltet wird.

ATELIERS UND INFORMATIONSPLATTFORMEN

Wenn der gewünschte Ort für einen Atelieraufent-
halt bereits klar ist, kann man die'Webseiten der

entsprechenden nationalen Künstlerverbä.nde he-
ranziehen. Die meisten bieten ihre Informationen
auch in Englisch an und können vorOrt als Anlauf-
oder Auskunftstellen bei Problemen dienen.

www.artzsfs-zzi-reszVezice.cfr, der Schweizer Infor-
mationspool, hat Pioniercharakter. Die Webseite
bietet Ausschreibungen für Kulturschaffende und

Informationen für Atelieranbieter und ist eine loh-
nenswerte Quelle für Recherchen rund um das

Thema «Residencies». Die Plattform dient der

Vermittlung von Austausch- und Gastateliers in

der Schweiz für ausländische Kunstschaffende,
als Netzwerk zwischen den Kulturschaffenden,
die in die Schweiz kommen, und der Verbindung
zu Schweizer Künstlerinnen und Künstlern. Die

Förderung des internationalen und nationalen
Austauschs ist ein weiteres Thema des Vereins..



www.resarfts.org ist eine internationale Vereini-

gung von über400 Atelierzentren und Austausch-

Programmen für Kunstschaffende in über 70 Län-
dem. Die Vereinigung schafft Bedingungen, die
ein kreatives Arbeiten und den Austausch von
Künstlerinnen und Künstlern aus verschiedenen
Ländern ermöglichen und ist vor allem ein Netz-
werk der Anbieter. Die Webseite bietet aktuelle
Ausschreibungen und Informationen.

www.fraMsarftsts.org ist ein unabhängiges nieder-
ländisches Informationszentrum für visuelle
Künstlerinnen und Künstler, künstlerische Pro-

jekte und kulturelle Institutionen. Irons Art/sts
bietet klare und leicht zugängliche Informationen
über Kulturaustausch, Aufenthalte und Arbeits-
möglichkeiten in den Niederlanden und im Aus-
land an und richtet sich mit seinem Angebot eher
an Kulturschaffende. Neben aktuellen Ausschrei-
bungen und Informationen, bietet Irans Art/sts
auch einen Workshop «How to become an artist
in residence?» an, der im Rahmen des EU Pro-

gramms ON-A/R entwickelt wurde.

www.oM-azr-moMify.org ist ein europäisches or-
t/sts too/formohz7/ty, das aus mobility-Workshops
und Informationen für Künstlerinnen und Künst-
1er besteht. 19 europäische A/R-Zentreh sind
durch ON-A/R verbunden. Auf der Webseite finden
sich unter too/k/fs verschiedene Informationen
zur Mobilität von Kunstschaffenden in Europa.
Besonders empfehlenswert ist das workshop ma-
nual «How to become an artist in residence?» Das

Handbuch fasst wichtige Abläufe zusammen, er-
leichtert den Auswahl- und Bewerbungsprozess
und dient als Checkliste.

www.oM-fke-move.org ist ein Informations-Netz-
werk für Mobilität im Kulturbereich mit mehr als
30 Mitgliedern in 20 Ländern. On The Move (OTMj

verfolgt das Ziel Mobilität und Austausch über die
Grenzen zu erleichtern, einen Beitrag für den Auf-
bau eines lebhaften europäischen Kulturraums zu

leisten und diesen international zu vernetzen. Auf
der Webseite finden sich viele Links und Hinweise
zu verschiedenen Projekten: ON-A/R ist eines der

.OTM-Programme. Ebenso das PRACI/CS-Projekt,
für das vier Infopoints in Kooperation mit Part-
nern vor Ort eingerichtet wurden: kunsten/oket in

Belgien, S/CA ("Dutch Centre for /nternot/ono/ Cu/-

turo/ Act/v/t/esj in den Niederlanden, //VIERARIS
in Spanien und l/Vo/es Arts /nternot/ono/ in Wales.
Die PRACI/CS-Info pools wurden in einem Pilot-
Programm von 2008-2011 von der EU gefördert.
Die Infotools sind über die Webseite abrufbar, und

es gibt eine Reihe von too/k/ts und guides zu ver-
schiedenen Themen rund um die Mobilität von
Kulturschaffenden. OTM deckt den ganzen Kul-
turbereich mit allen Sparten ab, dementspre-
chend ist die Vielfalt der Informationen gross.

www.emare.ew, das Europäische Med/'o Art Net-
work ist aus dem Europäischen Media Art/sts /n

Res/dence Exchange entstanden und vergibt Re-

sidencies bei verschiedenen Partnerorganisatio-
nen in Europa und Mexiko.

www.MensfZerafeZzer.Mef wird vom Berliner Ateli-
erbüro betrieben und bietet Links zu einer Reihe

von Atelierbüros in Europa.

www.goef/ze.cZe/kwe/Mw/k/zs/k/zs/fiZezMcZex./zfm:

Das Goethe /nst/tut bietet einen Überblick über
verschiedene Künstlerhäuser in Deutschland.

ktfp://ateZ_7eesaafzo./z7eMgZz'sZz/afeZ_;'eeZweffeZo.ZzfmZ

bietet eine Übersicht über Künstlerhäuser in

Finnland.

www.arfmoftZe.org bietet eine Übersicht über
Küns.tlerhäuser in Spanien.

Zzffp.7/en.azr-j.zn/o/ bietet eine Übersicht über
Künstterhäuser in Japan.

kffp.V/www.zwsftfuf/raMcazs.cZe/7MG/pcZ/7GwzcZe-

CNAPJ205ii_weh_eMg.pd/bietet eine Übersicht
über Künstlerhäuser in Frankreich.

www.fowrzng-arftsfs.zn/o wird ab Frühjahr 2013 als

Info'rmationsportal für international mobile
Künstlerinnen und Künstler zur Verfügung ste-
hen. Als gemeinsames Projekt der /nternot/ono-
/en Gese/'/schoft der S//dende,n Künste (www.zgh/c.
zZej und des /nternot/ono/en Iheoter/nst/tuts f/T/j
Zentrum BRD (www.zft-germaMy.cZej werden die

Themengebiete systematisch für die beiden Spar-
ten Bildende Kunst und Darstellende Kunst auf-
gearbeitet. Im Mittelpunkt stehen Künstlerinnen
und Veranstalter aus Deutschland, die temporär
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im Ausland arbeiten sowie auch ausländische
Künstlerinnen und Künstler, die zum Arbeiten
nach Deutschland kommen. Ebenso sind Fragen

von in Deutschland ansässigen Veranstaltern be-

rücksichtigt, die ausländische Künstlerinnen und

Künstler für eine Zusammenarbeit einladen. Als

Ausgangspunkt dienen Fallbeispiele um mög-
liehst arbeitsalltagsnah zu informieren. 7our/ng
Art/sts bietet einen fundierten Einstieg in die

Themengebiete und hilft darüber hinaus mit Ver-
weisen auf weiterführende Lektüre, Ansprech-
partner und zuständige Stellen in den jeweiligen
Verwaltungen weiter. Die Informationen werden
in deutscher und englischer Sprache zur Verfü-

gung gestellt.
Die positiven Aspekte dieser Programme las-

sen sich auf einzelne Region ausdehnen: l/Vo/es

Arts /nternof/ono/ hat sich in der Planungsphase
für eine internationale Ausrichtung innerhalb des

PRAC77CS-Projekts andere/mögliche Formen vorr
Förderung für die eigenen walisischen Künstler
überlegt. Gefördert werden Kurzaufenthalte im

Ausland - zu Studien- oder-Recherchezwecken.
Diese Kurzzeitstipendien führten in den meisten
Fällen zu Folgeaufträgen und machte die walisi-
sehen Künstler in einem grösseren internationa-
len Rahmen bekannt. Auf solche Initiativen kann

man auch regionale Fördergremien in der Schweiz
hinweisen. Die Kulturstiftung des Kantons Thür-

gau zum Beispiel hat darauf reagiert; dort kann

man nun die Förderung eines Kurzzeitstipendi-
ums beantragen.

AUSSCHREIBUNGSPLATTFORMEN

Es gibt eine ganze Reihe von Ausschreibungs-
Plattformen, die mehr oder weniger aktuell Aus-
Schreibungen zu den verschiedensten Themen

präsentieren. Wichtig ist, die Ausschreibungen
gut zu prüfen, ebenso die Ausschreibungsplatt-
formen. In der Schweiz sind Angebote für Resi-

dencies, Preise oder Ausstellungen in der Regel
nicht mit Gebühren verbunden. In den USA und

zum Teil auchanderen Ländern, in denen es keine
oder nur eine sehr reduzierte Form von staatli-
eher'Kulturförderung gibt, scheinen gebühren-
Pflichtige Angebote aber gang und gäbe zu sein.
Als Berufsverband für visuelle Kunst warnen wir
vor derTeilnahme an Ausstellungen, Messen oder

Residencies, die mehr als eine geringe Bearbei-
tungsgebühr verlangen, vor allem, wenn es
Schweizer Anbieter sind. Diese könneninderRe-
gel die Erwartungen an Publikum und Zuspruch
nicht erfüllen, und die Differenz zwischen profes-
sionellen Kunstmessen und AmateurveranstaF
tungen, bei denen Veranstalter auf Kosten von
Künstlerinnen und.Künstlern leben, ist gross.

Renommierte Anbieter, wie z. B. das Banff,Center
for the Arts in Canada stellen die Infrastruktur
und ein akademisches- Umfeld zur Verfügung,
verlangen jedoch eine Förderung durch eine nati-
opale oder lokale Stiftung des Kandidaten', der
Kandidatin für einen Aufenthalt.

www.moncfflynews.het ist eine wöchentlich aktua-
Iisierte Websëite mit Newsletterservice und bie-
tet eine Liste von Kulturevents und Ausschrei-
bungen für Küratoren, Künstler und Kulturma-,
nager. Die Anbieter arbeiten eng mit /zffp://£>er/z

herpöo/.cfe.zusammen, einer Infobase über inter-
nationale Künstler und Kunsträume.

www,ca///or.org ist eine Webseite und Initiative
der Tupa/um/ Foundat/on mit Ausschreibungen
-für Residencies, Ausstellungen, Wettbewerbe,
Festivals etc.

www.e-arfnow.org ist eine Ausschreibungsplatt-
form mit Sitz in Prag.

/zffp://cfl/fflre360.org ist eine Plattform zur For-

derung des Austausches zwischen Europa und

Asien.

Www.cee-cflffwre.zn/oïst eine von Österreich initi-
ierte Kulturplattform.

www./owncfflfzoncenfer.org ist eine Datenbank zu

Stiftungen und Stipendien in den USA.

www.cwJfwra//ownciafzon.eH: Die European Cu/tura/
Foundat/'on mit Sitz jn Amsterdam hat sich dem'

europäischen Kulturaustausch und der Unter-

Stützung europäischer Kooperationen verschrie-
ben. Sie fördert kulturpolitische Diskurse, den in-
terkulturellen Dialog, die Forschung und den

Aufbau kultureller Strukturen in den europäi-
sehen Ländern und Regionen. Die Stiftung unter-



hält eigene Förderprogramme und vergibt Stipen-
dien an Künstlerinnen und Künstler, Für Schweizer
Künstler stehen dort die Bewerbungschancen
noch schlecht und die Situation wird sich erst an-
dern, wenn die Schweiz dem europäischen Kul-

turprogramm beitritt.

wwrv.art4ew.net, das Programm Pép/n/ères euro-
péennes pour jeunes art/stes unterstützt die Mo-
bilität junger Künstlerinnen und Künstler in Eu-

ropa und darüberhinaus. In Zusammenarbeit mit
nationalen Koordinatoren"organisiert Pep/'n/eres
mehrere Mobilitätsprogramme, die es Künstle-
rinnen und Künstlern erlauben, sich in der euro-
päischen und internationalen Kunstszene zu

professionali sieren.

www.rimefto/tmfiorg.' Der Fonds.Roberto C/metto
in Paris fördert den künstlerischen Austausch
und die Mobilität von Künstlerinnen und Künst-
lern und anderen Kulturarbeitern in den Berei-
chen Theater und Bildende Kunst im Mittelmeer-
räum. Zusammen mit einer Reihe von Partnern

vergibt der Fonds individuelle Reisestipendien.
Eingeladen sind Bewerber aus dem Mittelmeer-
räum; aus anderen europäischen Ländern wer-
den Projektvorschläge akzeptiert/die einen Be-

zug zum Mittelmeer haben.

ZOLL

Wenn Kunstschaffende mit ihren Werken oder
Material über eine Zollgrenze fahren, fähren sie

Waren aus einem Land aus und in ein anderes
Land ein. Da Kunstwerke für die Zollbehörden
Waren darstellen, die mit einer potentiellen Ver-

kaufsabsicht transportiert werden - die Realität
von Künstlerinnen und Künstlern aber ganz an-
ders aussieht - treffen beim Zoll meistens Wel-

ten aufeinander und Missverständnissen ist Tür'

und Tor geöffnet. Auch die öffentlichen Diskussi-

.onen über Steuer-CDs und Geldschmuggel haben
die Situation nicht vereinfacht; Zollbeamte sind

strenger geworden, und weil Kunst in ihren Augen
ein teures Luxusgut ist, ist das Misstrauen gross.
Oft wissen Zollbeamte über die aktuellen inter-
nationalen Abkommen in Sachen Kunst nicht Be-

scheid, und es lohnt sich sich im vornherein mög-
liehst genau über die Formalitäten zu informieren

um auf den aktuellen Stand der Dinge hinweisen
zu können. Die Schweiz ist zwar dem Schengen-
Abkommen beigetreten, dies gilt aber nur für den

Bereich der Personenfreizügigkeit und nicht für
den Warenverkehr. Da Kunst von den Zollbehör-
den als Ware angesehen wird, muss bei einem
Zollübertritt zwischen der Schweiz und der EU

die in der Regel anfallende Mehrwert-/Umsatz-
Steuer des jeweiligen Landes angemeldet wer-
den, wenn ein Kunstwerk verkauft wird.

Die Länder können auch Zollgebühren auf die Ein-
fuhr von Waren erheben. Für Kunstwerke hat das

Florenz-Abkommen von 1950 diese Gebühren auf-
gehoben und alle Länder, die dem Abkommen bei-

getreten sind, müssten sich daran halten. Von der
Assoc/crt/on /nternot/ono/e des Arts Plost/ques
(A/AP) gibt es ein internationales Zollzertifikat,
das ausdrücklich von den Zollgebühren befreit
und die Länder nennt, die dem Abkommen beige-
treten sind. Das Zertifikat wird überarbeitet und

sollte bald in aktualisierter Form zur Verfügung
stehen. Es befreit allerdings nicht.von der Mehr-
wert-/Umsatzsteuer.

Die unterschiedlichen Interpretationsmöglich-
keiten des Kunstbegriffs haben Verhandlungén
mit Zollbehörden nicht gerade vereinfacht.
Grundsätzlich zählen Malerei und Skulptur als

Kunstwerke; in einigen Ländern wird Fotografie

wegen ihrer Reproduzierbarkeit nicht als Kunst-
werk akzeptiert. Nach Massgabe der EU fallen
auch Materialien von Installationen (insbesonde-
re Lichtinstallationen) nicht unter den Kunstbe-

griff/sondern werden als Waren angesehen (vor

allem auch TV, DVD-Player etc.). Eine einheitliche
Regelung innerhalb der EU gibt es nicht, da Steu-
ern Angelegenheit der einzelnen Länder sind.
Dies bedeutet insbesondere für Schweizer Künst-
lerinnen und Künstler, dass sie für jedes EU-Land

wissen müssen, welche Regelungen vor Ort gel-
ten, wenn sie dort ausstellen. Eine Lösung für die-
ses Problem ist im Moment nicht in Sicht,

Die zurzeit noch beste Möglichkeit, wenn auch

nicht die günstigste, ist ein Cornet ATA, eine Art
Passierschein, der von allen Zollbehörden abge-
stempelt werden muss. Das Cornet ATA wird von
den jeweiligen Handelskammern ausgestellt; es

muss dafür eine Kaution hinterlegt werden. Das

Cornet ATA gilt nur in Ländern, die dem Abkom-



men beigetreten sind, und da es für Firmen entwi-
ekelt wurde, die zum Beispiel Messeauftritte im

Ausland machen, sind die mit dem Carnet trans-
portierten Waren vom Verkauf ausgeschlossen.

v/sorte hat zu diesem Thema eine Reihe von Infor-
mationen auf der Webseite zusammengestellt,
die regelmässig aktualisiert werden.

VISA UND AUFENTHALTSBEWILLIGUNGEN

Schweizer Künstlerinnen und Künstler haben in

der Regel wenig Probleme ein Visum für Aus-
landsaufenthalte zu bekommen. Es ist jedoch
wichtig schon bei Bewerbungen für Auslands-
aufenthalte abzuklären, ob ein Visum benötigt
wird. Die Tendenz bei den Anbietern geht inzwi-
sehen mehr zu 1-3monatigen Residencies, da

hierfür normale Touristenvisa benutzt werden
können. Wichtig ist auch für ausländische Künst-
lerinnen und Künstler, die in der Schweiz leben,
einen länger andauernden Auslandsaufenthalt
bei den Behörden anzumelden, da es sonst
Schwierigkeiten mit der Aufenthaltsbewilligung
geben kann.

New Vork (East W(/ageJ, USA, Red House NVC, Ate/ier der
Stadt Zürich, Foto: Markus und Reto Huber, 2006/2007

STEUERN

Wie alle erwerbstätigen Menschen weltweit zah-
len auch Künstlerinnen und Künstler auf ihr Ein-
kommen Steuern. Für mobile Künstlerinnen und

Künstler stellt sich die Frage, worauf sie Steuern

zahlen, wie viel und an wen, wenn sie nicht nur in

dem Land arbeiten, indem sie wohnen, sondern
auch in anderen Staaten. Das Land, in dem man
den grössten Teil des Jahres, verbringt, wo man
seinen gewöhnlichen Aufenthalt hat (Wohnsitz-
Staat), hat ein sehr viel umfassenderes Besteue-

rungsrecht als ein Staat, in dem man nur an einer

Ausstellung teilnimmt. Im Wohnsitzstaat gilt die
«unbeschränkte Steuerpflicht» für.den Erwerbs-

tätigen. Der Wohnsitzstaat darf das weltweit er-
zielte Einkommen besteuern, einschliesslich aller
Einkünfte, die man in anderen Staaten erzielt hat.

Ausserdem werden im' internationalen Steuer-
recht verschiedene Einkunftsarten unterschie-
den: Einkommen aus einer abhängigen Beschäf-

tigung als Arbeitnehmer oder aus einer selbst-
ständigen Tätigkeit, Einkommen aus einem Ge-

werbe oder aus der Verwertung von Rechten; bei

der Tätigkeit wird noch zwischen «Werkschaf-
fend» und «darstellend» unterschieden. Nur eini-
ge dieser Unterscheidungen sind auch relevant
für Künstlerinnen und Künstler. Für die Besteue-

rung hat die Einteilung erhebliche Konsequen-
zen, vor allem für die Verteilung des Besteue-

rungsrechts zwischen den Staaten.

Welcher Staat was besteuern darf, hängt in erster
Linie davon ab, welche Tätigkeit genau ein Künst-
1er ausübt. Bildende Künstler zählen im Wesent-
liehen zu werkschaffenden Künstlern und zählen
ihre Steuern in ihrem Wohnsitzstaat. Schwieriger
wird es, wenn Künstler für Performances, Vorträ-
ge oder Workshops eingeladen werden, weil hier
die Rechtsprechung zum Teil unterschiedlich ist.
Deutschland zum Beispiel besteuert Auftrittsho-
norare ab 250 Euro mit einer allgemeinen Steuer

- und wasein Auftritt ist, ist nicht strikt festge-
legt (das kann unter Umständen auch eine Aus-

Stellung sein).

In Sachen Mehrwertsteuer gelten, in Europa für
Kunst sehr unterschiedliche Regelungen. In man-
chen Ländern,gibt es einen ermässigten Mehr-
Wertsteuersatz für Kunstwerke, allerdings sind
die Definitionen, wasein Kunstwerk ist, ebenfalls
unterschiedlich. Da für die EU das Gleichheits-
prinzip gilt und es bisher versäumt wurde zu be-

antragen, dass Kunst auf die Liste der Waren mit*

ermässigtem Mehrwertsteuersatz gesetzt wird,



Lu/fpo/sfer/oKe, 2-scWc/iftg, JÔOmy,. IOmm Noppen, anfisfatiscft

Yangon, Myanmar (Burma), New Zero Art Space,
F®to;Stefan Ba/tensperger, 2077/2072

VERWERTUNGSGESELLSCHAFTEN UND

URHEBERRECHTE^

Verwertungsgesellschaften nehmen Rechte wahr,
die einzelne Künstlerinnen und Künstler individu-
ell nur schwer oder gar nicht selber wahrnehmen
können - sei dies aus praktischen Gründen, weil
es unmöglich ist, einzelne Nutzungen zu kontrol-
lieren, wie z.B. den Abdruck von Kunstwerken in

Zeitungen oder Büchern. Oder weil das Gesetz
eine bestimmte Nutzung grundsätzlich erlaubt,
diese aber an eine Vergütung gébunden ist, die
nur durch eine Verwertungsgesellschaft (VG) gel-
tend gemacht werden kann. Schweizer Künstle-
rinnen und Künstler empfehlen wir die Mitglied-
schaft bei ProL/tter/'s.

Für bildende Künstlerinnen und Künstler werden

von den Verwertungsgesellschaften (VGs) neben

den gesetzlichen Vergütungsansprüchen auch so-
genannte Erstverwertungsrechte wahrgenommen,
also-Nutzungsgenehmigungen für einzelne Werke

an einzelne individuelle Verwerter erteilt. Die Mit-
glieder der Verwertungsgesellschaften beauftra-
gen die VGs mit der Wahrnehmung der im Wahr-

nehmungsvertrag (oder Mitgliedschaftsvertrag)
aufgeführten Rechte mit der Folge, dass diese
Rechte dann von der VG vergeben werden können.

Was ist zu tun, wenn Künstlerinnen und Künstler
nicht Mitglied in einer VG sind? In einem solchen
Fall haben Künstlerinnen und Künstler die Urhe-
berrechte an einem Werk selbst gegenüber (allen-
falls unberechtigten) Nutzern im In- und Ausland
einzufordern und durchzusetzen. Sind Künstlerin-
nen und Künstler nicht Mitglied einer VG, bedeutet
dies auch, dass sie Ansprüche auf Unterlassung
(der nicht berechtigte Verwerter muss unverzüg-
lieh die Nutzung beenden) selbsttätig geltend ma-
chen sowie die Zahlung von (Nach-)Honorar und

Schadensersatz einfordern müssen.

SOZIALVERSICHERUNGEN UND SOZIALBEITRÄGE

Dies ist ein Bereich, der international und inner-
halb Europas noch sehr wenig geregelt ist. Für

Schweizer Künstlerinnen und Künstler ist es

empfehlenswert bei einem Auslandsaufenthalt
den Wohnsitz in der Schweiz beizubehalten und
die Beiträge für die AHV/IV in der Schweiz zu be-
zahlen. Die EU hat für die Mobilität von EU-Bür-

gern neue Regelungen erlassen, die allerdings
von Angestelltenverhältnissen ausgehen und auf
die Situation von Künstlerinnen und Künstlern
kaum anwendbar sind, ihren oft prekären Bedin- ^
gungen keine Rechnungtragen. Esgibt eine Reihe

von Verbänden und Netzwerken, die sich diesem SL

Thema annehmen. Es wird aber noch einige Zeit
dauern, bis Lösungen zu erwarten sind.

ist dort einiges in Bewegung. Deutschland wurde
in diesem Jahr durch die EU gezwungen den nied-
rigeren Steuersatz für Kunst aufzuheben, durch

Verhandlungen der Verbände wurde aber eine an-
dere nationale Regelung gefunden. Auch hier gilt
es auf die jeweiligen Besonderheiten des Landes

zu achten.

Bei umfangreichen oder sensiblen Nutzungen
(wie z.B. für Werbungoder zu Merchandisingzwe-
cken) geschieht dies allerdings nicht ohne Rück-

fragen an die Mitglieder. Dies gilt national, darü-
ber hinaus aber auch international. Denn die

Verwertungsgesellschaften sorgen auch im Rah-

men der mit den ausländischen Partnergesell-
schatten geschlossenen Gegenseitigkeitsverträ-
ge für den internationalen Schutz dieser Rechte.
Daher ist es ausreichend, wenn Künstlerinnen
und Künstler nur in der nationalen.VG Mitglied
sind; halten sie sich für längere Zeit im Ausland
auf oder werden die Werke im Ausland genutzt,
kümmert sich die ausländische Gesellschaft au-
tomatisch um die Wahrnehmung der Rechte.
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Um Politikern auf verschiedenen Ebenen die Situ-
ation von Künstlerinnen und Künstlern zu vermit-
teln, braucht es konkrete Beispiele aus dem rea-
len Leben. Erst wenn klar ist, dass die alltäglichen
Schwierigkeiten von Künstlerinnen und Künst-
lern nicht nur eine zu vernachlässigende Minder-
heit betrifft, sondern eine wichtige soziale Grup-

pe innerhalb der Gesellschaft, die einen zu-
kunftsträchtigen gesellschaftlichen Auftrag er-
füllt, kann etwas erreicht werden.

Die Verbände brauchen aktuelle Fallbeispiele,
konkrete Informationen und Hinweise auf Schwie-

rigkeiten, um reagieren zu können und um mit
Fakten zu belegen, wie die Realität aussieht. Die

politische Ebene beginnt durch eine konsequente
Lobbyarbeit zum Beispiel auf der EU-Ebene für
das.Thema sensibel zu werden, Lösungen sind je-
doch in vielen Gebieten noch in weiter Ferne.

Wir brauchen Rückmeldungen, Erfahrungen und

Informationen aus allen. Bereichen der Künst-
lermobilität, und wir sind für jeden Hinweis dank-
bar. Senden Sie uns Erfahrungsberichte: mit dem

Zoll, mit Visabehörden, mit Anbietern von Artist-
in-Residence-Programmen, mit Ausstellungen im

Ausland - und senden Sie uns möglichst auch
Zahlen und Fakten.

Je plastischer wir den künstlerischen Alltag
schildern können, umso.besser können wir auf
dringliche Probleme hinweisen.

Kairo, .Ägypten, Atei<er von Pro Hefvetia
Foto: Chantal Röman/, 207QFÎ

BEST PRACTICE UND WORST CASE

Voronas/, Indien, /Uel/'er der Städtekonfferenz Kultur ("SKKJ,

Foto: Neso Gschwend, 2009



Pi

vA, - f. HE» v I •> ki *4

m.
L^/^öIster^iie,^icft/cÄt(gi'.

1
%

my, Www /v'oppL'ii, (iHfiït«|/sç/i^P^
'v / <'«.>

S ra »

ARTISTES

EN MOUVEMENT
SERVICE -

Les artistes sont plus mobiles que jamais, et les

problèmes des créateurs en voyage sont multip-
les. Depuis quelque temps, des efforts sont ent-
repris pour-fournir de l'aide. L'UE a accompli un

travail fondamental en plusieurs programmes;
des aides sont proposées à divers niveaux et des

exemples de «best practice» sont recueillis.
Nous avons constitué pour le présent cahier de

services une petite vue d'ensemble avec des in-
formations et des renseignements, en essayant
de réunir les principaux postes d'orientation et
d'information. Cette partie d'Art suisse ne pré-
tend pas à l'exhaustivité, mais est plutôt conçue
comme un point de départ pour d'autres recher-
ches. Les informations, ci-dessous se trouvent
également sur le site web de visarte, où elles sont
mises à jour en permanence : www.vz'sarfe.c/z.

OU TROUVER DES INFORMATIONS

Pour la recherche en Suisse, il est recomman-
dé de commencer par les instances régionales
de promotion de la ville, de "la région, du can-
ton ou des fondations régionales. Presque tou-
tes offrent des séjours en atelier à l'étranger.
Faute de place, nous ne les mentionnons pas
toutes, mais il suffit d'aller sur la plate-forme
www.fcM/fMZ-/oer3ez-«ng.cfo, qui donne une bonne
vue d'ensemble.

Il vaut aussi la peine de consulter les mises au

concours sur www.vzsarfe.cfo, elles sont mises à

jour régulièrement. Les adjudicateurs y trouvent
également un outil de saisie.

Le KuQstduMAtfri (également sur son site web
www.foMMsffowZZefzn.cfo) ét Pro HeZvet/o (www.^ro-
foe/vefz'a.cfo) sont aussi.de bons points de départ. •

.www.zgfofc.3e, Z'Assoc/ot/orz /nternot/onoZe des;arts
pZastzqiu.e.s (A/APj est l'association faîtière des or-
ganisations allemandes d'artistes. Ces dernières
années, l'ÀIÂP a organisé de nombreuses mani-
testations, ateliers et congrès d'experts sur la.

mobilité des artistes et planché sur divers as-
pects de la question. Le site web de l'AIAP offre
des informations sur ces manifestations, des

conseils en matière de formalités douanières, les

concours actuels et des liens vers d'autres rése-

aux, organisations et plate-forme des concours
européens ainsi que le'tnternqt/ona/.art/sfs too/,
une banque de données avec des informations et
des adresses à contacter pour travaux et actions
de promotion. Par ailleurs, l'AIAP tient un blog, où

les artistes font part de leurs expériences en vo-

yage. Elle prépare actuellement une plate-forme
d'information (tourzng art/sfs.) qui sera mise en

ligne en avril 2013.

ATELIERS ETPLATES-FORMES D'INFORMATION

Lorsque le lieu souhaité pour un séjour en atelier
est déjà clair, on peut consulter le site web de

l'association d'artistes nationale du pays. La plu-
part contiennent des informations en anglais et

peuvent servir sur place d'antenne de contact ou
de renseignements en cas de problème.

www.arfzsfs-m-resz3ence.cfo Le pool suisse d'infor-
mation est un pionnier du genrefLe site web off-
re des mises au concours pour créateurs de cul-
ture et des informations pour gestionnaires
d'ateliers, c'est une mine de renseignements
pour tes recherches sur la question des «Resi-
dencies». La plate-forme sert à la diffusion
d'ateliers pour artistes invités ou partenaires
d'échange de Suisse, à réseauter les profession-
nels de la culture étrangers qui viennent en Su-

isse, ainsi qu'aux relations avec les artistes su-
isses. L'association agit aussi dans la promotion
de l'échange international et national.
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www.resafffs.org est une union internationale de

plus de 400 centres d'atelier et programmes
d'échange pour créateurs dans plus de 70 pays.
L'union crée des conditions de travail créatif, per-
met l'échange entre artistes de divers pays et est

: surtout un réseau de prestataires. Le site web

présente les concours et informations actuels.

www.fransarfwts.org est un centre d'information
indépendant hollandais pour les artistes visuels,
les projets artistiques et les institutions culturel-
les. Trans/4rt/sts offre des informations claires et
accessibles sur l'échange culturel, les séjours et
les possibilités de travailler aux Pays-bas et à

l'étranger et adresse son offre de prestations

| plutôt aux créateurs de culture. Parallèlement
1 aux concours et informations actuels, Trans Ar-
| t/'sts offre aussi un atelier « How to become an ar-

| tist en residence? », développé dans le cadre du

programme UE OAf-A/'R.

www.on-afr-mofcr7ify.orgest un art/'sts too/ for mo-
b/'h'ty européen, qui propose des ateliers de mobi-
lité et des informations pour les artistes. 19 cen-
très européens A/'R sont reliés entre eux par
0A/-A/R. Le site web contient, à la rubrique too/-
fc/'ts, diverses informations sur la mobilité de

créateurs en Europe. Nous recommandons spé-
cialement l'atelier manual « comment devenir un

artist in residence? » Le manuel résume les pha-
ses importantes du processus, facilite la sélec-
tion et la candidature et sert de liste de contrôle.

www.on-ffce-move.orgest un réseau d'information

pour la mobilité dans le domaine culturel qui

compte plus de 30 membres dans 20 pays. On The

/Wove (OTMj a pour but de faciliter la mobilité et

l'échange à travers les frontières, de contribuer à

la création d'un espace culturel européen vivant
et dele réseauter internationalement. Le site web
contient de nombreux liens et indications sur di-
vers projets : 0/\/-W\/R est un des programmes OTM.

De même, le projet PR4CT/CS, pour lequel quatre
infopoints ont été érigés en coopération avec des

partenaires locaux : kunsten/ofcet en Belgique,
S/CA (Dutch Centre for /nternot/'ono/ Cu/turo/ Act/-
v/'t/'esj aux Pays-bas, /A/TERARTS en Espagne et
Wcr/esArts /nternot/'ono/ au pays de Galles. Les in-

fopools PRACT/CS ont été encouragés dans le,

cadre d'un programme-pilote de 2008-2011 de

l'UE. Lés infotools sont consultables sur le site
web et il existe une. série de too/fc/'ts et de gu/des
sur diverses questions touchant la mobilité-dés
professionnels de la culture. OTM couvre tout le

secteur culturel dans tous les genres, la diversité
des informations en est d'autant plus grande.

www.emare.ew, le /Wedfa Art A/etwor/c européen est
issu du réseau /Wed/'o Art/'sts en Residence Ex-

chqnge européen et attribue des résidences chez
diverses organisations partenaires en Europe et
au Mexique.

www.fcwensfZerafeZier.nef est géré par le Berliner
Atelierbüro et propose des liens vers une série de

bureaux d'ateliers en Europe.

www.goeffce.c/e/fcwe/fcfcw/fcfcs/fcfcs/cZeincZex.fcfm :

Le Goethe /nst/'tut donnent une vue d'ensemble de

plusieurs maisons d'artistes en Allemagne.

fcffp://afeZ/'eesaafio./i/engZisfc/afeZjeeZweffeZo.fcfmZ

offre une vue d'ensemble des maisons d'artistes
en Finlande.

www.arfmoffZe.org offre une vue d'ensemble des

maisons d'artistes en Espagne,

fcffp7/en.air-j.in/b/ offre une vue d'ensemble des
maisons d'artistes au Japon.

fcfffn//www.msfifuf/raneais.c/e//MG/pcZ//GwicZe-
CNÄP72051J_wefc_eng.pcZ/offre unevued'ensem-
blè des maisons d'artistes en France.

www.fowring-arfisfs.fn/o sera un portail d'in-
formation international à disposition des artistes
mobiles à partir du printemps 2013. Dans le cadre
d'un projet commun de. r/nternot/ono/en Gese//-

schoft der B/7denden Künste (www.fgfcfc.dej et de

/'/nternat/'ono/en Theater/'nstftuts (/T/j Zentrum BRD

(www.fff-germany.cZej, les questions sont traitées
systématiquement pour les deux genres arts vi-
suels et représentatifs. L'accent est mis.sur les

artistes et organisateurs d'Allemagne qui travail-
lent temporairement à l'étranger ainsi que les ar-
tistes étrangers qui viennent en Allemagne pour
travailler. Les questions des organisateurs in.stal-
lés en Allemagne qui .invitent des artistes étran-
gers à collaborer sont prises en compte. Des cas'

d'espèce servent de point.de départ afin de coller



au plus près possible à la réalité quotidienne. Tou-

ring Art/s.ts offre une introduction foadée aux
questions et fournit une bibliographie complé-
mentaire, des interlocuteurs et des services com-
pétents pour les administrations. Les informa-
tions sont fournies en allemand et en anglais.

Les-aspects positifs de ce programme.sont ex-
tensibles aux régions: l/Vales-Arts /nternariona/
a envisagé dans la phase de planification une
orientation internationale au sein du projet
PRAC77CS avec d'autres formes possibles de

promotion pour les artistes gallois. Les brefs sé-

jours à l'étranger sont encouragés - à des fins
d'études ou de recherche. Ces mini-bourses dé-
bouchent dans la plupart des cas sur des man-
dats subséquents et font connaître les artistes
gallois dans un cadre international étendu. On

peut signaler, de telles initiatives aux instances
de .promotion régionales en Suisse. La fondation
culturelle du canton de Thurgovie par exemple a

réagi ; on peut désormais y demander un encou-
ragement d'une mini-bourse.

PLATES-FORMES DES CONCOURS

Il existe toute une série de plates-formes des

concours, qui présentent des concours plus ou

moins actuels sur les questions les plus diverses.
Il est important de bien lire les appels d'offres et
les plates-formes des concours. En Suisse, les
offres de résidences, de prix ou d'expositions
sont en règle générale gratuites. Mais aux Etats-
Unis et dans certains autres pays dans lesquels it

Tokyo, Japon, Stucfo vom /nternot/onöfen /Austausch- und Ate-
Jerprogra/fim derReg/on ßase/ fiodfaj, Foto:'Nadja.So/ari, 2072

n'y a pas ou peu d'encouragement étatique de ta

culture, il.semble que les offres payantes soient
la règle. En tant qu'association professionnelle
des arts visuels, nous mettons en garde contre la

participation à des expositions, salons ou rési-
dences qui demandent plus qu'une minime parti-
cipation aux frais de traitement, surtout si ce

sont des prestataires suisses. Ils ne peuvent en

règle générale pas correspondre aux attentes en
matière de public et d'attribution et là différence
entre salons d'art professionnels et manifesta-
tions amateur dont les organisateurs vivent sur
le dos des artistes est grande.

Des prestataires réputés, comme par ex. le Banff
Center for the Arts au Canada- mettent l'infra-
structure et un environnement académique à dis-
position, mais exigent un encouragement des can-
didats par une fondation nationale ou locale.

www.mondajKnews.net est un site, web mis à jour
hebdomadairement avec une newsletter et offre
une liste d'événements culturels et de concours
pour commissaires d'exposition, artistes et ma-

nagers culturels. Les prestataires collaborent ét-
roitement avec

hftp://herh'nerpoo/.de, une Infobase sur les artis-
tes et espaces artistiques internationaux.

www.cad/or.org est un site web et une initiative
de la Tupo/um/ Founc/o-t/on avec des mises au

concours pour rési dences, expositions, con cours,
festivals etc.

www.e-arfnow.org- est une plate-forme des con-
cours avec siège à Prague.

hffp://cnJfwre360.org est une plate-forme de pro-
motion de l'échange entre l'Europe et l'Asie.

www.cee-cidfnre.z'n/o est une plate-forme cultu-
relie autrichienne.

www./oundaf/oncènfer.org est une banque de

données sur les fondations et les bourses aux
Etats-Unis.

www.cwZfnra//onndaf7on.en; La European Cu/tura/
Foundat/on a son siège à Amsterdam et se con-



sacre à t'échange culturel européen et au soutien
de coopérations européennes. Elle encourage les

discours de politique culturelle, le dialogue inter-
culturel, la recherche et l'organisation de struc-
tures culturelles dans les pays et régions europé-
ens. La Fondation, entretient ses propres pro-
grammes d'encouragement et attribue des bour-
ses aux artistes. Les artistes suisses n'ont que de

faibles chances de succès et la situation ne

changera que si ta Suisse intègre le programme
culturel européen.

www.flrt4eM.net, le programme Pép/n/ères europé-
ennes pour Jeunes ort/stes soutient la. mobilité
des jeunes artistes en Europe et ailleurs. En côl-
laboration avec des coordinateurs nationaux, les

Pép/n/eres organisent plusieurs programmes de

mobilité qui permettent aux artistes de se pro-
fessionnaliser dans le milieu artistique européen
et international.

www.cimettfl/wnd.org: Le Fonds Roberto C/metta
de Paris encourage l'échange artistique et la mo-
bilité des artistes et d'autres professionnels de la

culture dans les domaines du théâtre et des arts
visuels en Méditerranée. Avec une série de parte-
naires, le Fonds attribue des bourses individuel-
les de voyage. Les soumissionnaires de la région
de la Méditerranée sont invités; ceux des autres

pays européens doivent avoir des propositions de

projet ayant un rapport avec la Méditerranée.

DOUANE

Lorsque les créateurs passent une douane avec
leurs œuvres ou du matériel, ils sortent des mar-
chandises d'un pays et les introduisent dans un au-
tre. Comme les œuvres d'art sont des marchandises

pour les autorités douanières, qui sont transportées
avec une intention potentielle de vente - alors que
la réalité des artistes est toute autre - le passage de
la douane équivaut la plupart du temps à une con-
frontation de deux mondes et la porté est ouverte
aux matentendus. Les débats publics sur les CD fis-
eaux et la contrebande monétaire n'ont pas simpli-
fié la situation ; les douaniers sont devenus plus
stricts, et comme l'art est à leurs yeux un bien de

luxe cher, (a méfiance est grande. Souvent, les dou-
aniers ne connaissent pas l'accord international ac-

tuelen matière d'art, et il vaut la peine de s'informer
au préalable aussi exactement que possible sur les

formalités et sur le dernier état de la question. La

Suisse a signé les accords de Schengen, mais séu-
lement pour le domaine de la libre circulation des

personnes et pas pour le trafie des marchandises.
Comme l'art est considéré comme ürie marchandise

par les autorités douanières, il faut, au passage de

frontière entre la Suisse et l'UE, annoncer en règle

générale la TVA/l'impôt sur le chiffre d'affaires du

pays lorsqu'une œuvre d'art est vendue.

Les pays peuvent aussi percevoir des droits de

douane sur l'importation de marchandises.
L'accord de Florence de 1950 a aboli ces droits

pour les'œuvres d'art et tous les pays qui l'ont si-
gné doivent s'y conformer: L'Assoc/at/on /nterna-
f/ona/e des Arts Plastiques (A/AP). édite un certifi-
cat douanier international, qui; dispense expli-
citement des droits .de douane et énumère les

pays qui ont signé l'accord. Le certificat sera révi-
sé et sera bientôt disponible sous sa nouvelle.for-
me. Mais il ne dispense pas de la TVA/de l'impôt
sur le chiffre d'affaires.

Löndon fStepney), Great Brita/rr, Stud/o Smithy Street, AteZ/'er
der Stiftung Land/s & Gyr, Fotoidud/tfi Atbert, 207 7/2072

Les différentes interprétations possibles de la
notion d'art n'ont pas simplifié les négociations
avec les autorités douanières. En principe, la

peinture et la sculpture sont considérées comme
des œuvres d'art ; dans certains pays, la photo-
graphie, en raison de sa reproductibilité, n'est pas
àcceptée comme œuvre d'art. D'après les normes
de l'UE, les matériaux des installations (notam-
ment des installations lumineuses) ne sont pas
rangés dans la catégorie art, mpis considérés
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comme des marchantüses (surtout les moniteurs
TV, lecteurs 'de DVD etc.). Il n'existe pas de régie-
mentation uniformisée au sein de l'UE, car les

impôts sont du ressort de chaque pays. Cela sig-
nifie notamment pour les artistes suisses que
pour chaque pays de l'UE où ils exposent, ils doi-
vent savoir quelles réglementations s'appliquent
sur place. Aucune solution à ce problème n'est en

vue pour le moment.

Actuellement, la meilleure solution, qui n'est pas
la moins chère, est un Cornet ATA, une sorte de

laissez-passer à tamponner par toutes les auto-
rités douanières. Le Cornet ATA est établi par la
chambre de commerce et d'industrie locale; il
fàut verser upe caution pour l'obtenir. Il n'est vala-
ble que dans les pays qui ont signé l'accord, et
comme il a été développé pour des sociétés qui

participent par exemple à des salons à l'étranger,
les marchandises transportées avec leCornetATA
sont exclues de la vente.

v/sorte a réuni une série d'informations sur la ques-
tion sur le site web et les met régulièrement à jour.

VISA ET PERMIS DE SÉJOUR

Les artistes suisses n'ont en règle générale pas
de difficulté à obtenir un visa pour un séjour à

l'étranger. Mais il est important, dès la demande
de séjour à l'étranger, de vérifier si un visa est de-
mandé. Les prestataires ont tendance à proposer
des résidences de .1 à 3 mois/pour lesquels un

visa de tourisme suffit. Pour les artistes étran-
gers qui vivent en Suisse, il est important aussi
d'annoncer un séjour à l'étranger plus long aux

autorités, sans quoi il peut y avoir des problèmes
de permis de séjour.

IMPÔTS

Tout salarié paie des impôts sur son revenu, dans
le monde entier. La question est de savoir sur quoi
on en paie, combien - et à qui, lorsqu'on ne tra-
vaille pas que dans le pays où l'on habite, mais
aussi dans d'autres états. Dans le monde entier,
les principes sont les mêmes ou se ressemblent.
Il s'agit d'abord de savoir dans quel pays on passe

la plus grande partie de l'année, où l'on a son do-
micile. En effet, l'Etat de domicile a un droit
d'imposition beaucoup plus complet qu'un Etat
où l'on ne participe qu'à une exposition: l'Etat de

domicile peut imposer les revenus réalisés dans
le monde entier - y compris tous ceux que l'on

perçoit dans d'autre.s Etats. Dans ce cas, on ap-
plique la règle des « obligations fiscales sans re-
striction » pour les actifs.

Le droit fiscal international distingue par ailleurs
entre divers types de revenus : par exemple entre
revenu d'une occupation dépendante en tant
qu'employé ou d'une activité indépendante; entre
une activité «figurative» ou «créatrice d'oeuvre »;

entre le revenu d'un métier d'art et celui de lages-
tion de droits. Pour les artistes visuels, seules

quelques unes des nombreuses différenciations
sont pertinentes, mais le classement a des. con-
séquences considérables pour la taxation et la

répartition des droits d'imposition entre les Etats.

Le montant que chaque. Etat peut imposer dé-

pend d'abord de l'activité de l'artiste. Les artistes
visuels font essentiellement partie des créateurs
d'œuvre et paient leurs impôts dans leur Etat de

domicile. Tout se complique lorsqu'un artiste est
invité pour une performance, un exposé ou un

atelier, car la jurisprudence varie d'un pays à

l'autre. L'Allemagne par exemple frappe les hono-
raires de « spectacle » à partir de 250 euros d'un
taxe générale - et ce qui est un spectacle n'est

pas défini exactement (il peut s'agir dans certai-
nés circonstances d.'une exposition).

En matière de taxe sur la valeur ajoutée, les rég-
lementations sont très variables dans toute
l'Europe. Plusieurs pays connaissent un taux de

TVA réduit pour les œuvres d'art, quoique la défi-
nition d'une œuvre d'art soit elle aussi très varia-
ble. Comme l'UE admet le principe d'égalité et que
l'on a omis jusqu'ici de proposer que l'art figure
sur la liste des marchandises à taux de TVA rédu-
it, les choses sont en train de bouger. L'Allemagne
a été contrainte par l'UE cette année à abolir le

taux de TVA réduit pour l'art, mais des négocia-
tions des associations ont permis d'aboutir à une
autre réglementation nationale. Là aussi, il faut
tenir compte des particularités nationales.



SOCIÉTÉS DE GESTION ET DROITS D'AUTEUR

Les sociétés de-gestion gèrent des droits que les

artistes ne peuvent pas ou ne peuvent que diffici-
lement gérer individuellement eux-mêmes - que
ce soit pour des raisons pratiques, parce qu'il est

impossible de contrôler toutes les utilisations
telles que l'impression de œuvres d'art dans des

journaux ou des livres. Ou parce que la loi permet
une certaine utilisation en principe moyennant le

versement d'une redevance qui ne peut être per-
cue que par une société de gestion (SG) (par ex. la

photocopie d'images en entreprise et dans les

établissements scolaires). Nous recommandons

aux artistes suisses d'adhérer à ProL/ftens.

Les sociétés de gestion (SG) perçoivent pour les àr-

tistes visuels, outre les droits à rémunération légaux,
des «droits de'première utilisation», autrement dit
des autorisations d'utilisation pour certaines œuv-
res à certains utilisateurs individuels. Les membres
des sociétés de gestion confient aux SG la gestion
de leurs droits dans le cadre d'un contrat de ges-
tion (ou contrat de sociétariat), avec pour consé-

quence que celles-ci peuvent alors attribuer ces
droits. Pour les utilisations étendues ou délicates
(par ex. pour la publicité Ou à des fins de.mer-
chandising) les SG demandent toujours la per-
mission aux membres. Ce procédé est national,
mais aussi international. En effet, les sociétés de

gestion assurent ta protection internationale de

ces droits grâce à des contrats de représentation
réciproque conclus avec leurs partenaires étran-
gers. Il suffit donc que les artistes soient memb-
res de leur SG nationale; s'ils séjournent long-
temps à l'étranger ou si leurs œuvres y sont uti-
Usées, la société étrangère s'occupe automati-
quement de la perception des droits.

Que faire si l'artiste n'est pas membre d'une SG

Dans un tel cas, les artistes doivent exiger eux-
mêmes les droits d'auteur sur une œuvre vis-à-
vis des utilisateurs (peut-être non autorisés) en

Suisse et à l'étranger. Si un artiste n'est pas mem-
bre d'une SG, il doit faire valoir lui-même ses exi-

gences d'omission (les utilisateurs non autorisés
doivent cesser immédiatement l'utilisation) et
exiger lui-même le paiement des honoraires et
dommages-intérêts.

ASSURANCES ET CONTRIBUTIONS SOCIALES

Ce domaine est encore très peu réglerqenté sut
les plans international et européen. Pour les ar-
tistes suisses, il est recommandé de conserver un
domicile en Suisse en cas de séjour à l'étranger et
de continuer à cotisera l'AVS/AI en Suisse.

L'UE a promulgué de nouvelles réglementation
pour la mobilité des citoyens UE, qui toutefois
partent des conditions des employés et né sont
guère applicables ä la situation des artistes et ne

tiennent pas compte de leurs conditions de vie

souvent précaires. Ilexisteuneséried'associations
et de.réseaux qui travaillent sur la question/Mais
il faudra encore du temps pour que des solutions
soient trouvées.

BEST PRACTICE ET WORST CASE

Pour sensibiliser les personnalités politiques aux
divers niveaux à la situation des artistes, il faut
des exemples concrets. On ne pourra obtenir de

résultat que lorsqu'il sera claire que les difficul-
tés quotidiennes des artistes ne concernent pas
qu'une minorité négligeable mais un groupe soci-
al important au sein de la société qui remplit une
tâche sociale tournée vers l'avenir.

Les associations ont besoin de cas d'espèce ac-
tuels, d'informations concrètes et d'indications
sur des personnes en difficulté pour pouvoir réa-

gir et attester la réalité par des faits. Le niveau

politique commence par un lobbying systéma-
tique par ex. au niveau UE pour sensibiliser à la

question, mais les solution sont encore inacces-
sibles dans bien des domaines^

Nous avons besoin de réactions, d'expériences et
d'informations de tous les domaines de la mobi-
lité des artistes, et nous sommes reconnaissants

pour toute information. Envoyez-nous vos récits
d'expérience: de la douane, des autorités de visa,
des prestataires de programmes Artist-in-Resi-
dence, des expositions à l'étranger - et autant
que possible aussi des chiffres et des faits.

Plus nous pourrons décrire le quotidien artis-
tique, mieux nous pourrons sensibiliser l'opinion
à des problèmes urgents.
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